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-Hie züMstsausgaben der deutschen
ASdte

Von Dr . KLlz , M . d . R.
Als die wirtschaftliche und politische Not des deutscher

Volkes noch unübersehbar war , im Juli 1922 , da traten der
jetzige Reichskanzler Dr . Luther , damals Oberbürgermeister
von Essen , der Hauptgeschäftsführer des deutschen Städte,
tages , Oberbürgermeister Mitzlaff und der Generalsekretär
Des Vereins für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik
^Erwin Stein gemeinsam auf den Plan und gaben unter
-Mitwirkung namhafter Fachleute ein fast monumentaler
Werk über „Die Zukunftsaufgaben der deutschen Städte*
Heraus . Der Geist des Freiherrn vom Stein , der nach Preu¬
ßens Zusammenbruch vor hundert Jahren die Kräfte des
ganzen Volkes in Selbstverwaltungskörpern zusammenfaßte
Nrn von dieser Grundlage aus den zusammengebrochenen
Staat wieder auszurichten, spricht aus diesem Werke. Jetzt
liegt es in zweiter Auflage vor , und wer es liest, fühlt sich
ergriffen von der vorwärts und aufwärts drängenden Kraft
die im Rahmen der Selbstverwaltung zum Nutzen des Ee-
samtrvohles nach Geltung ringt.

Leider ist auf der anderen Seite die Erkenntnis nicht all¬
gemein» daß an der aufblühendeu Entwicklung der Städte
mehr noch als die Städte selbst die Volksgesamtheit und der
Staat beteiligt find . Im Gegenteil . Es ist fast modern ge¬
worden » die städtische Selbstverwaltung einzuengen und ab¬
fällig zu kritisieren . Irgend einige Beispiele werden , meist
ohne Prüfung der Besonderheiten des einzelnen Falles her¬
ausgegriffen , um eine unfreundliche Kritik über die Ge¬
samtheit der Städte zu fällen oder nach Einschränkung der
Selbstverwaltung vor allem in finanzwirtschaftlicher Be¬
ziehung zu rufen . Vor allem glauben manche Wirtschafts¬
weise , rhren berechtigten Unmut über die drückenden Steu¬
erlasten ganz auf die Städte konzentrieren zu müssen , die
doch ihrerseits fast gar keinen Einfluß auf die Gestaltung
des Steuersystems haben » sondern auch heute noch — leider
— vollkommen abhängig sind von den Dotationen des Rei¬
ches. Es zeigt sich jetzt die Wahrheit eines von Erich Koch
m dem angeführten Werke geprägten Satzes : „Der moderne
Mensch fühlt sich in erster Linie nicht mehr als Bürger sei¬
ner Staat , sondern als Mitglied seiner Organisation . Da¬
bei gerät er häufig in Kampfstellung zu der eigenen Stadt
und gewöhnt sich daran , sie als etwas zu betrachten , was
ihm fernliegt oder gar feindlich ist." Hiezu kommt , daß auch
im neuen Staat der Kampf der staatlichen Biirokartie gegen
die Selbstverwaltung nicht beendet ist . Diese Entwicklung
ist außerordentlich zu bedauern , aber auch sie wird eine
Episode der Nachkriegsentwicklung bleiben , wo unter dem
ungeheuren Druck von außen die Begriffe im Innern sich
teilweise verwirrten . Die psychologische Gesundung wird
auch in dieser Beziehung kommen, und die deutschen Parla¬
mente sowohl wie die deutsche Wirtschaft werden wieder er¬
kennen, daß ein ganz wesentlicher Teil der Wiederaufbau¬
arbeit gerade in den deutschen Städten geleistet wird ; sie
sind die vorderste Front im deutschen Selbstbehauptungs¬
kampfe , die man nicht einengen und schwächen, sondern stär¬
ken und stützen soll . Selbstverständlich ist die Selbstverwal¬
tung nicht um ihrer selbst willen da , sondern es gilt auch
für sie das Wort des früheren Oberbürgermeisters Dr . Lu¬
ther, daß jede Einrichtung des deutschen öffentlicher: Lebens
nur dann erhaltungswürdig ist , wenn sie der Kräftigung
des deutschen Staates und Volkes dient.

Tatsächlich verkörpern die deutschen Städte den wertvoll¬
sten Teil im Organismus des neuen Staates und sind die
wesentlichsten Träger der durch die Eigenart der Zeit be¬
dingten Notwendigkeiten des öffentlichen, wirtschaftlichen
and sozialen Lebens und der Zukunftsaufgaben des Ge¬
meinschaftslebens im deutschen Volke . Welches Gebiet gibt
es hier überhaupt , auf dem nicht die Selbstverwaltungs¬
körper lebenswichtige Funktionen für die Gesamtheit aus-
prüben haben ! Städtebau , Wohnungsbau und Verkehrs¬
wesen, Unterricht und Bildung , Kriegsfolgenhilfe , soziale
Fürsorge und Wohlfahrtspflege , Versorgungswesen für
Licht und Kraft , Polizei und Feuerschutz , Eewerbewesen,
Volkshygiene — man braucht nur diese kommunalen Ver¬
waltungsgebiete aufzuzählen , um zu erkennen, wie schick¬
salsbestimmend die Arbeit der deutschen Städte für die Ge¬
samtheit des deutschen Volkes sein muß . „In mühseliger
Kleinarbeit und steter Reibung mit den gärenden Kräftendes lebendigen Lebens kämpfen sie zugleich für die eigene
Entwicklung und für den Wiederaufbau des Reiches.

" Aber
nicht nur dies . Auch für die Zukunft würde , wie für die
Vergangenheit , es gar nicht auszudenken sein, wieviel an
neuen Gedanken und Anregungen aus wirtschaftlichem, so¬
zialem und kulturellem Gebiete zu Boden siele , wenn sichdie Gemeinde ihrer nicht annehme . Wer wirtschaftlich oder
rechtlich der Freiheit der Entfaltung des Könnens und Wol¬
iens der deutschen Städte vermeidbare Hemmungen bereitet,
versündigt sich am deutschen Volke.

Altensteig» Donnerstag den 22. Oktober

: Freie Preise
Der zweite Akt im Kampfe , den das Reichswirtschafts¬

ministerium gegen die Kartelle führt , war die Anklage ge¬
gen 15 Verbände , die trotz der behördlichen Ermahnung von

! der Einrichtung der „freibleibenden Preise " nicht lasten
? wollten . Wie der Name schon sagt, find freibleibende Preise
i solche, die nur für eine kurze Zeit (ein paar Wochen oder
> Monate ) Gültigkeit haben . Im Gegensatz dazu find „feste
j Preise " solche , die für längere Zeit (vielleicht ein halbes
? oder ein ganzes Jahr ) bestehen bleiben sollen. Für ein ein¬

zelnes Kauf - oder Verkaufsgeschäft spielt der Unterschied
» zwischen freibleibenden und festen Preisen keine Rolle . An-
! ders ist es bei Lieferverträgen , deren Abwicklung sich aus
s «inen längeren Zeitraum erstreckt . Da ist es wesentlich , ob
z feste Preise vereinbart werden , die während der ganzen
! iVertragsdauer gelten sollen, oder ob bei den einzelnen Lie-
- ferungen (der Kaufmann nennt sie „Abrufe" ) , der jeweils
s bestehendePreis , der sogenannte „Tagespreis " berechnet wer-
l den soll. Auch der Laie wird bei näherer Ueberlegung er-
l kennen, daß es wesentlich ist , ob in der Wirtschaft feste oder
j fteibleibende Preise die Regel sind . Aus dem Vorgehen der
s Reichsregierung gegen die „Freibleibend -Klausel " könnte
> der Schluß gezogen werden , daß es sich hierbei um eine aus
s der Inflationszeit stammende, durch die Wahrungsstabili-
; sterung überflüssig gewordene und in jeder Beziehung schäd-
! liche Unsitte handele . — Um den Kampf der Regierung
; gegen die Freibleibend -Klausel richtig zu verstehen, mutz
s man sich über die Wirkungen klar werden, welche die beide»
^ verschiedenen Arten der Preisstellung ausüben.
k Wenn etwa ein Kleinhändler von Automobildrennstof
r (Benzin oder Benzol ) bei einem Großhändler etwa 12 00t
! Liter dieser Brennstoffe für allmähliche (der Kaufmann
- sagt „successive") Lieferung im Laufe eines Jahres kauf
? und für die ganze Menge einen festen Preis bewilligt , «
s läuft er das Risiko , daß im Laufe dieses Jahres die Preist
z für Benzin und Benzol sinken. Dann kann der Verbrauch«
! bei der Konkurrenz billiger kaufen. Der Kleinhändler , bei
k sich für ein ganzes Jahr zu höheren Preisen eingedeckt hat
» ist also vor die Wahl gestellt, entweder auf seinem Benzii
s und Benzol sitzen zu bleiben oder aber es mit Verlust zr
j verkaufen . Unter Umständen kann dies zu seinem geschifft
s lichen Ruin führen . Steigen allerdings die Preise im Lauf«
! des Jahres , so hat er einen über Erwarten hohen Gewinn
s Dann hat der Lieferant den Schaden, weil er gezwungen ist
i an diesen Kleinhändler laufend zu billigeren Preisen zr
k liefern , als er auf Grund neu abzuschließender Geschäft,
! erzielen würde . Bei Vereinbarung „freibleibender Preise*
z laufen Abnehmer und Lieferant dieses Risiko nicht. Jnson,
; derheit kann der Kleinhändler auf einen bescheidenen , ab«
k festen Nutzen rechnen. Wenn man den Standpunkt ein-
j nimmt , daß für die Wirtschaft das Risiko nach Möglichkeil
r verringert werden muß , so wird man gegen die freier
? Preise nichts einwenden können. Es ist also nicht richtig
? daß die freien Preise in jeder Hinsicht von llebel seien . De«
( Grund , warum das Reichswirtschaftsministerium die Frei
i bleibend-Klausel bekämpft, ist der , daß dadurch für den Er-
: zeuger und den Großhändler der Anreiz zu Preiserhöh «»,
k gen geschaffen wird . W . W.

j Sr. Sckmer zur zevvelinspeudr
ß Stuttgart » 21. Okt. Um für die Zevvelinspende zu werben,? sprach Dr. Eckener über „Die künftigen Aufgaben des
f Sevvelinluftschiffes" in der Stuttgarter Liederhalle. Et
s betonte den Optimismus seiner Mitarbeiter in Friedrichs-

Hafen , der auch ihn bei seinem Appell an das deutsche Volk ge-
- leitet habe . Es sei nur eine bescheidene Kleinigkeit, was er ver-
; lange. Wenn von den dreißig Millionen Menschen , die sich über
« die Amerikafahrt des Z . R . 3 gefreut haben, jeder nur 12 Pfen-
L irig gebe , dann sei der Zweck der Spende erreicht . Freilich hätte
? « gerne seinen Notruf auf bessere Zeiten verschoben, leider aber
s befinde sich die Werft in Friedrichshafen in so großer Not, daß
« rin Aufschub nicht möglich sei . Durch das Londoner Ultimatum
s iei Deutschland später sogar überhaupt der Bau und Besitz von
i Luftschiffen verboten worden . Die beiden Schiffe, die in Fried-
r kichshafen nach dem Kriege gebaut wurden, wurden von den
i Feinden weggenommen. Die Entschädigung des Reiches, 2 Mil-
s lionen Eoldmark, mit Inflationsgeld , bald verloren gegan-
s »en . Durch den Bau des Amerikaluftschiffes konnate sich die
s Werft dann wieder einige Zeit über Master halten . Nach Ab-i lieferung desselben sehe sich nun das Unternehmen gezwungen,
i vom Kapital zu leben und das Ende fei nun da, wenn nicht
) geholfen werde . Die Pforten der Werft müßten geschloffen wer-
- den und die bewährten Meister und Ingenieure müßte man in
s alle Winde hinauszieben laste« , denn im Auslande , in England
s und Amerika werde gebaut und auch Deutschland wüste wieder
s «um Bauen kommen. Zur Herstellung eines großen Luftschiffes,
: das allein in Frage komme, sei die Erlaubnis der Entente uot-
- wendig. Um diese leichter zu erreichen , habe man sich entschlossen,
: an eine wissenschaftliche Expedition nach der Arktis zu denken, da
, die Entente wohl schwerlich die Erlaubnis zum Bau eines wis.
. senschaftlichen Luftschiffes versagen würde. In Wirklichkeit lies«

. «a wen«, varan, den Pol zu erreichen . Viel wichtiger strw wr.
! Eckener die Probefahrten, die sich voraussichtlich sehr weit aus-
< dehnen würden. Die Erforschung der Arktis, die Sache der Wis¬

senschaft sei, könne ganz nebenbei gemacht werden. Haben wir
erst das grobe Schiff wirklich in der Sand , so können wir zeige« ,
was sich mit einem solchen machen läßt. Zu diesem Zweck habe
mau auch die Unterstützung Nansens und der internationalen
Studiengesellschaft dankend angenommen. Eckener verteidigte

s sich dann gegen den Vorwurf, er sei an den deutschfeindlichen
r Amundsen herangetreten. Er habe aber seine Bekanntschaft in
! Amerika nur in der Hoffnung gemacht , daß Amundsen bei seiner
! Gesellschaft Flugzeuge bestellen werde . Der Atlantische Ozean
: mit seinen fast ständigen Weststürmen sei für eine Route nach
! Amerika nicht geeignet, sondern besser ein südlicher Weg. Unter
i den zukünftigen Aufgaben des Luftschiffes nehme die Landes-
s Vermessung eine« hervorragenden Platz ei«. Weiter sei das
! Luftschiff ein brauchbares wissenschaftliches Instrument zur Er-
? forschuug nicht nur der Arktis, sondern einer ganzen Anzahl von
° /Teilen des Erdglobus, wie z. B . der arabischen WIWPMMWl
k Teile Jnnerafiens , Grönlands «sw. Im Vordergründe de» I»
! teresses stehe die Polarfahrt . Das italienische Luftschiff Nimmt»
« sens ist wegen seiner geringen Tragkraft und Geschwindigkeit
? nicht imstande, diese Aufgaben einwandfrei zu lösen. Ecke««
s schloß mit einem Appell an jeden Deutschen , nach seinem Vev
z mögen dazu beizutragen, daß das nationale Gut, die Werst sti
l Friedrichshafen, auf die alle Deutsche» mit Stolz blicken könne«
s nicht kampflos den Maßnahme» unserer Feinde zum Opfer füllt
f Wir wollen es aufrecht erhalte« als ein echt deutsches Unters-
- men, welches nun schonmanche Jahre hindurch den Feinden zur»
x Trotz erhalten blieb. - -- "

Neues vom Tage
1 Empfang einer Abordnung beim Reichspräsidenten
! Berlin , 21 . Okt. Der Reichspräsident empfing heute « ik
j tag eine aus zwanzig Herren bestehende Abordnung polt»
z tischer und wirtschaftlicher Kreise, sowie der Behörden der

Rheinprovinz , der Pfalz und des besetzte« Teiles Hessen»
und »ahm aus dem Munde von Vertretern der verschie¬
denen politischen Richtungen und beruflicher Stände Dar¬
legungen über die Lage der Rheinlands und die Auffassung
der Bevölkerung zu den Abmachungen von Locarno ent»

s gegen.
i Die Misifterpräsideute« i« der Reichskauzlei
r Berlin , 21 . Okt. Heute vormittag um 10 Ilhr begann 1»
f der Reichskanzlei die Sitzung der Mi« isterpriisid« ttev de»
Z Länder . — -

Die Aussprache der LSnververtreter
, Berlin , 21. Okt. Heute vormittag traten die Staats - und
Ministerpräsidenten der Länder mit den Mitgliedern der
Reichsregierung unter Vorsitz des Reichskanzlers zu einer
Aussprache über das Ergebnis der Ministepzusammenkunft
»von Locarno in der Reichskanzlei zusammen. Nach Bericht¬
erstattung durch den Reichskanzler und den Reichsminisber

! des Auswärtigen fand ein eingehender Gedankenaustausch
^ Kber die mit dem Werk von Locarno zusammenhängende«
' IFragen statt . Insbesondere wurden die für die besetzten

c sGebiete zu erwartenden Rückwirkungen ausführlich erörtert,
c Die Erschienenen sprachen den deutschen Delegierten für die
! sim Interesse de . Sicherung des Welffriedens und der Ver-
! ständigung der Völker in Locarno getätigten Arbeiten ihre«
! Dank aus , gaben dabei jedoch übereinstimmend der Ueber-
s -euguug Ausdruck , daß das Vertragswert erst dann als end»
? gültig abgeschlossen angesehen werden könne» wenn iusbe»
z sondere in de« besetzte« Gebiete« Maßnahme « erfolgte« , dir
f dem verkündete« Geiste des Friedens entsprächen und de«
^ berechtigten Erwartungen des deutscheu Volkes Rechnung
i trügen,
s
s Zusti mmung des belgische» Miuisterrats zu den Ab»
s machuugeu iu Locarno
^ Paris , 21 . Okt. „Matin " meldet aus Brüssel , daß der Ach»
s gische Ministevvat in seiner gestrige« Gtzuug , nachde»
r Außenminister Vandervelde Wer die BerhaNdlunge« «o«l
j Locarno Bericht erstattet hatte , das Abkomme» vo« Locaru»
^

gebilligt hat.
j Die Deuffchnationale« rmd der Locarno-Vertrag
E Berlin , 21 . Oft. Heber die Vorskrndssitzung der deutsch,
i nationalen Reichstagsfraktion , in der das Ergebnis von
s Locarno « Wehend erörtert wurde , weiß der „Lokal-Anzei-
j ger" zu berichten, daß Graf Westarp ein Referat über di»
; politische Lage hielt . Der Ätzung wohnte auch der Reichs«
» innenminister Schiele bei . Von verschiÄenen Rednern wur¬

den «athenische Auslegungen mehrerer Stellen des Sicher«
! heitMtttes verlangt . . Kerner wurde eingehend die Frage



Seite 2 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tanneu" Nr . 248

der Rückwirkungen erörtert . Bindende Beschlüsse wurden
nicht gefasst . Sie sind vielmehr der heutigen Fraktions¬
sitzung Vorbehalten.

Skrzynski über den Vertrag von Locarno.
Warschau, 21 . Okt . Skrzynski hielt heute mittag im aus¬

wärtigen Ausschuss des polnischen Landtages seine erwarte¬
te Expose über das Ergebnis der Konferenz von Locarno.
Einleitend erörterte er die Bedeutung des Rheinpaktes für
Polen . Es erhebt sich jetzt die wichtige Frage , so führte der
Minister aus , ob dieser Pakt nicht eine eiserne Barriere
bildet , die in Zukunft Frankreich vom übrigen Europa
trennt und ob Frankreich das Recht hat , uns zu Hilfe zu
kommen. Der Pakt sagt „I a"

, denn auf der Grundlage
des Art . 16 der Völkerbundssatzung kann Frankreich für
den Fall , dass Polen von Deutschland angegriffen wird,
uns zu Hilfe kommen . Was das neue polnisch -fran¬
zösische Bündnis anbetrifft , so mutz gesagt werden , daß es
die früher abgeschlossenen Verträge nicht annulliert , bringt
es doch ausdrücklich zur Kenntnis der anderen Staaten , dass
Frankreich verpflichtet ist , dem angegriffenen Polen Hilfe u.
Beistand zu leisten. Es ist dies eine klarere Formulierung
als im früheren Bündnisverträge . Die Aufgabe des deutsch¬
polnischen Schiedsvertrags ist es, alle Rechtsstreitigkeiten
durch eine obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit und die ma¬
teriellen Interessengegensätze durch ein nicht verpflichtendes
Schiedsverfahren aus dem Wege zu räumen . Es ist klar,
dass die Rechte , die sich aus bestehenden Verträgen ergeben»
wie z. B . der Besitz eines Landstriches, in diesem Verfahren
nicht zur Diskussion gestellt werden können, denn die inter¬
nationalen Tribunale sind für Abänderungen der bestehen¬
den Verträge nicht zuständig u. auch das Schlichtungsverfah¬
ren kann nicht zur Aenderung eines grundlegenden Rechtes
irgend eines Staates ohne die beiderseitige Zustimmung
führen . Es wird viel gefragt , wer in Locarno gesiegt
habe und wer dort unterlegen sei . Diese Fragestellung ist
schief. Niemand fuhr nach Locarno , um irgend jemand zu
besiegen . Es wäre Zeit , die Menschheit lernte , dass man das
Wohl des einen Staates nicht auf dem Unheil des anderen
gründen kann . Wir fanden in Locarno volles Verständnis
für unseren Standpunkt bei Chamberlain . Wir erreichten
außerdem die Verstärkung unseres Bündnisses mit Frank¬
reich. Jeder Franzose wird von nun an wissen , dass dieses
unser Bündnis die grosse Feuerprobe der Friedensdiskussion
bestanden hat.

Die Friedensdiskussion war notwendig , um von vorn¬
herein den französischen Soldaten davon zu überzeugen , dassdie verantwortlichen Männer stets alles tun , um einen
Krieg zu verhindern . Sicherlich sind die in Locarno ab¬
geschlossenen Verträge noch nicht vollkommen, doch sind sie
ja auch nur der Ausgangspunkt und Wegweiser für die zu¬
künftige Arbeit . In Locarno wurde eine politische und mo¬
ralische Festung errichtet , die zur Vermehrung der Sicher¬
heit des polnischen Staates beiträgt.

Griechisches Ultimatum au Bulgarien
Achen , 21 . Okt . Die griechische Regierung hat dmrchihren Gesandten in Sofia ein Ultimatum überreichen KH»

sen , das volle Genugtuung für die Grenzverletzung von Do»
-mirhissar fordert.

Das griechische Kriegsministerium hat eine Truppenabtei»
lung beauftragt , sogleich auf bulgarischem Gebiet vorzuge¬hen , um die Beweggründe des gestrigen plötzlichen bulga¬
rischen Angriff , festzustellen , der bis jetzt vollständig unauf¬geklärt geblieben ist. In militärischen Kreisen ist der Ein¬
druck vorherrschend , dass das angreisende Bataillon bulga¬
rische reguläre Truppen und nicht Komitatschis waren.

^amberlains Ansprache an Ute englische Press«
London, 20 . Okt . Chamberlain erklärte den zu seinem

Empfange erschienenen Pressevertretern : Ich bin stolz anH
die Rolle, die England gespielt hat und ans das Vertraue»
das von allen Rationen , deren Vertreter in Locarno vor»
ümmelt waren , in das Wort England gesetzt wurde . Ich
ielbst bin voll Dankbarkeit , dass es mir boschiedsn war , mei»
ren König in einem solchen Augenblicke zu vertreten . Die ia
Locarno paraphierten Verträge bedrohen niemanden . Si»
sind gegen keine Nation gerichtet. Sie schaffen Sicherheit?
für viele und werden von allen willkommen geheissen. Ich
freue mich über die Bestätigung unserer unerschütterlichen
Freundschaft mit Frankreich und über die neue Bestätigung
unserer Entschlossenheit hinsichtlich der Sicherung , Unver¬
letzlichkeit und Freiheit Belgiens . Ich freue mich auch über
die Anwesenheit Italiens , das mit uns und an unserer
Seite den Frieden des Westens garantiert . Ich freue mich
umsomehr , als in diesem Abkommen unsere gemeinsame
Versöhnung mit Deutschland besiegelt sst und weil der
Frieds dessen Fundament im Weste« liegt , seine Erfüllung
ruch im Oste« findet . Ich bete : Der Sonnenschein von
:arno möge sich in den Herzet ^ ad Sinnen der Mmfche»
widerspiegeln!

Der Sieg des Deutschtums im Memetkk»^
, Berlin, 21 . Okt. Wie mehrere Blatter aus Memel
de», dürften nach den bisher vorliegenden Ergebnisse« der
Wahlen zum memelländischen Landtag die Einheitsfront »'
Parteien 28 Sitze erhalten , während der letzte Sitz de«
Manischen Bauern zufallen werde. - .

Altensteig , den 22. Oktober 1925 . ^
— Sparkassenstatistik. Vom Württ . Sparkassen -Girover-

mnd, der ausser der Württ . Landessparkasse und der Stadt
spar - und Eirokasse Stuttgart 62 Oberamts - und 7 weitere
Städtische und Gemeindesparkassen umfasst , werden über die
Entwicklung des Sparkassenwesens in Württemberg folgende
Zahlen nach dem Stande vom 31 . August ds . Js . mitgeteildt
i) Spareinlagen : 56,0 Mill . Mark (gegen 28,2 Mill . Mark'
mr 31. Dez. 1924) ; b) Depostteneinlagen : 26,4 Mill . Mark
-22,6 ) ; c) Giroguthabeu : 59F! Mill Mark (53,1 ) . Die deu
Sparkassen in Württemberg zur Verfügung stehenden Mit¬
tel sind in weitestem Maße bis an die Grenze der Zahlungs-
Bereitschaft, da und dort sogar über diese Grenze hinaus,
xanz besonders dom Wohnungsbau , von den Eirokasse« in
bestalt von Kontokorrontkrediten hauptsächlich dem gewerb¬
lichen Mittelstand und der Landwirtschaft zur Verfügung
»«stellt worden.

Oberjettingen , 19 . Okt. (Abschied .) Heute schied
Oberlehrer Wagner nach 17jähriger Tätigkeit von
hier , um nach Waiblingen überzusiedeln . Nach einem Ab¬
schied auf dem Ratplatz , wo in verschiedenen Ansprachendem Scheidenden seitens der Schule, der Gemeinde und der
Kirche Anerkennung und Dank gezollt wurde , und nach Ge¬
sängen der Schuljugend fuhr ein von der Gemeinde gestell¬tes Lastauto vor , um den Scheidenden, seine Oberklasse und
den Ortsschulrat nach der Bahnstation Herrenberg zubringen , wo ein letzter Abschied stattfand , der nochmals
zeigte, wie sehr beliebt der Scheidende war.

Wildbad , 21 . Okt. Die V a u t ä t i g k e i t ist in Wild¬
bad noch nicht ganz eingeschlafen. Ein beinahe beziehbares,
stattliches Wohnhaus , dem Herrn Zimmermeister Louis
Kuch gehörig , grüßt jetzt etwas vor der Einfahrt in die

Station (beim neuen Waldfriedhof ) , freundlich von der
Höhe herunter . Herr Kuch hat dagegen sein Haus an der
Enz , in der Stadt gelegen, verkauft und auch einen grö¬
ßeren Platz an der Calmbacher Straße an die Papierfabrik,
welche Angrenzerin ist, abgetreten . In dem Neubau soll
eine Restauration mit Kaffee eingerichtet werden . — Die
Stadtapotheke erfährt zur Zeit einen Umbau und eine zu¬
gleich das Stadtbild verschönernde Umgestaltung , die den
praktischen Bedürfnissen einer Apotheke mehr entspricht. —
Auch in der Papierfabrik werden notwendig gewordene
Um- und Einbauten ausgeführt . — Die Villa „Stolzen-
höhe" bei der Rennbachbrauerei hat ebenfalls einen Anbau
erhalten . Die Rennbachbrauerei selbst (Besitzer Z . Wetzel)
hat eine schöne, geräumige Gartenhalle erstellen lassen . —
Der Bau eines Kurmittelhaufes , der schon lange angestrebt
wird , kann in Anbetracht der großen Geldknappheit in
nächster Zeit noch nicht ausgeführt werden . Dies wird sehr
bedauert , da unsere Handwerksleute voraussichtlich recht
flaue Zeit bekommen werden , wenn nicht ein größerer Bau
bald Besserung hierin bringt . Im letzten Winter und
Frühjahr hatten sie ja allerdings reichlich Arbeit . Es wur¬den die meisten Villen aufgeputzt und auch manche bauliche
Veränderung vorgenommen . Durch den Umstand , daß dieStadt keine Baugelder mehr geben kann , ist mancher ge¬plante Bau von Häusern unterblieben , und es ist leider
re ».ie Aussicht vorhanden , dass es hierin bald besser wird.
—. Die Holzpieise sind bei den letzten grossen Holzverkäufen
des Staates und der Stadt so ziemlich unverändert geblie¬
ben. Die Nutzungsbürger haben in diesem Jahr kein
Stadthskz zugewiesen bekommen, wie früher des öfteren,
sondern die BürgernutzuUg (85 Mark je Bürger ) in Geld
erhalten . Auch die übrigen Einwohner erhielten von der
Stadt Heuer kein Holz, sondern wurden auf die Versteige¬
rungen verwiesen . — Nach einem Vortrag des Landtagsab¬
geordneten Hartmann im Gasthof z . „Sonne " hier über
„Die gegenwärtige politische Lage " wurde hier eine Orts¬
gruppe der Deutschen Volkspartei gegründet und
sofort ein Ausschuß gewählt , dem angesehene Männer ver¬
schiedenster Berufsarten angehören.

Pfrondorf , 21 . Okt . Gestern fand die Uebergabe der
neuen Straße nach Kirchentellinsfurt durchdie Amtskörperschaft statt.

GLtstein , 21 . Okt. (Todesfall .) Gestern mittag halb L
Uhr starb unser Schultheiß Maier nach längerem
Kranksein . Unsere Gemeinde verliert an ihm einen Orts¬
vorsteher nicht nur von seltener Pflichttreue , sondern ganzbesonders auch von großem fachmännischem Wissen und
Können , das bei den Berufskollegen hochgeschätzt wurde.
Etwa 30 Jahre stand er unserer Gemeinde vor , sie erfreute
sich während seiner Amtsführung besten Gedeihens.

Schramberg , 18 . Okt . Die Stadtverwaltung beschloß, dem
Grafen Cajetan von Bissingen - Nippenburg»der sein gesamtes Schloßgut der Stadt zu für sie vorteilhaf¬ten Bedingungen abgetreten hat , anläßlich seiner Ueberfied-lung in sein bei Talhausen OA . Rottweil neu erstelltes
Schloß ein Oelgemälde von Schramberg zum Geschenk zu ma¬
chen, das Prof . Kurt Liebig in Eutach in Auftrag gegebenwird.

Erunbach , 21 . Okt. Ein schlimmer Vorfall ereignete sichhier am Kirchweih-Montag , abends gegen 9 Uhr . Vor dem
Gasthaus „z . Löwen " kam es zu Streitigkeiten zwischen dem
36 Jahre alten verh . Eoldarbeiter Karl Esper , in dessen
Verlauf Esper von einem der Burschen ins Gesicht geschos¬
sen wurde , sodaß seine Ueberführung ins Bezirkskranken¬
haus Neuenbürg nötig wurde.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben stein

5) (Nachdruck verboten .)
Sie antwortet nicht . Aber etwas in ihr dehnt sich und

wächst, als wollte es ihr die junge Brust zersprengen. La¬
chen und weinen zugleich möchte sie und einen Hellen Jauch¬
zer tun — und bringt doch keinen Laut heraus.

„Roserl, liebe, liebe Dirn, " stammelt der Bursche und
legt sachte den Arm um sie . Rosel wehrt ihm nicht. Sie
ist wie im Traum . Vergessen ist der Traum dort oben ausder Oedleiten mit seinen Schreckbildern . Sie sieht nur die
tausende funkelnde Sterne oben am Himmel, fühlte nur die
laue milde Sommernacht um sich, den Dust der Wiesenund daß sie den Toni lieb hat — — viel lieber , als sie bis-

, her gewußt hat . . >
Ja , es war schön , wenn sie ein Paar werden und mitein -

"
ander Hausen könnten - schöner als im Himmel.

Da sagt er, sie zärtlich an sich drückend:
„Gelt du und dasselb ist nicht wahr , daß du aus Besuchin die Stadt zur Oberlehrerin Beidler gehen willst?"
„Wohl, das ist schon wahr, " antwortet sie unsicher ; der

Herr Beidler hat mir halt so viel vorgejammert , wie alleinund verlassen sich jetzt sein altes Mutterl fühlt , seit er her¬aus nach Feistring versetzt worden ist . . . und daß sie
so viel gern ein junges Mädel um sich hält , weil doch dieAlma — das ist seine Schwester , weißt — vor kurzem denHolzhändler Platt geheiratet hat . Und vor ein paar Ta¬
gen war dann die alte Frau selber bei uns draußen undHut mich zu sich eingeladen . Das Hab '

ich zugesagt. . . .aber bloß für acht Tage , Toni .
"

„Nicht für einen einzigen darfst gehen !" fährt er aus.„Was gehen dich die Stadtleut an ? Versprich mir . daß du
nicht gehst !"

„Das kann ich nicht , denn ich Hab zuges^ u"
„So sagst halt ab und machst dir eine Ausrede . Ichwill 's nicht haben , daß du gehst ! Hörst, Rosel , ich leid's

. nicht."

„Du - leidest - es nicht ?" sagt sie halb erstaunt,
halb gereizt.

„Nein , ich leids nicht! Du gehörst aufs Land und Haft
in der Stadt nichts zu suchen, am allerwenigsten bei den
Beidlers , die dir nur dumme Sachen in den Kopf setzen
täten ! "

Er hat hitzig gesprochen , ganz beherrscht von seiner Eifer¬
sucht, die ihn schon feit Wochen nicht zur Ruhe kommen
läßt . Ju Rosel zerreißen sein« barschen Worte jäh die
Traumstimmung . Das Mut schießt ihr ins Gesicht, ihr
Stolz , der Stotz der reichen Bauerntochter , der sich bisher
nur dem Vater unterwarf , bäumt sich auf gegen die Zügel,
die ihr ein FrerWer da plötzlich anlegen will.

Hastig machte sie sich los von Toni.
„Ja , was glaubst denn ? Bildest du dir im Ernst ein,

daß ich mir von dir etwas vorschreiben lass?" -
„Ich schreib dir nichts vor, Rosel, aber wenn ich dir was

gilt , nachher tust von selber, was ich
„Und wenn ichs nicht tue ?"

^ „Dann find wir verschiedene Leut , und ich kenn keine
Eroßreicher Rosel mehr !"

„Sie starrt ihn mit funkelnden Augen an . Trotz der Dun¬
kelheit sieht sie, daß sein Gesicht so weiß wie Leinen ist.Aber auch aus dem ihren ist jeder Tropfen Mut gewichen.Und dann übermannt sie zornige Empörung.

So wenig gilt sie ihm, daß er sie läßt , wenn sie seinenWillen nicht tut ? Gut — die Großreichertochter laust kei¬
nem nach - hat es auch nicht nötig.

Ihr Blick gleitet von ihm ab , die Straße entlang , die
gleich einem grauweißen Band sich durch die Dunkelheit
zieht. Dort , nur wenige Steinwürfe weit , liegt der Hofihres Vaters . Rosel hat keinen anderen Gedanken, als ihn
so rasch wie möglich zu erreichen. Dort ist sie geborgen.Dort schreibt ihr keiner etwas vor. Dort ist sie die Herrin,und alle , selbst der Vater , dessen Liebling sie ist, tut nachihrem Willen . . . ,

Hochmütig wirft sie den blonden Kops zurück.

„Nachher behüt dich Gott aus Nimmerwiedersehen , Toni , j
und wir zwei haben ausgeredet für immer ! " 1

Damit läßt sie ihn sichen und schreitet hurtig Vater » ,
Hof zu. Hinter ihr bleibt es totenstill . Melleicht hat st»
erwartet , daß er ihr Nacheilen , sie zurückrufen, sie mit Mt -;te« bestürmen wird — aber nichts rührt sich.
, Nur der Nachtwind streicht leise über das reifende Korn -'
seitwärts der Straße , daß es wie Seufzen aus den Halmen'
klingt . . .

*

4. Kapitol
Trotz der späten Stunde sind sie noch wach auf dem Troß»

reicherhos . Die Knechte und Mägde , kurz vor Rosel heim- t
gekehrt, fitzen in der Stube um den Leutetisch und nehme» !
ihr verspätetes Abendessen ein, das ihnen die Hausei - oem
vorgesetzt . 4

Dabei berichten sie von dem Brand , dem tragischen To«
des Ketten -Hiesl , dom seltsamen Gebaren der Witwe » rmM
daß es herausgekommen sei, der Brand müsse gelegt worde«
sein. And alle glaubten , die Bäuerin selbst >ei die Brands
stifterin . . . H

Am Ecktifch , unter dem Hausaltar , fitzt der Bauer , ei»
Glas Wein vor sich» die Pfeife im Mund und hört schweifgend zu. j

Keine Frage tut er, keine Bemerkung kommt Wer feÄ» .
Lippen , obwohl er sonst nicht zu den Schweigsamen gehört
und seine Meinung stets frank und offen ausspricht . !

Aber das , was er da hört , verschlägt ihm heute schier di«
Rede . . . !

Immer finsterer und härter wird sein Gesicht,
dichter die Rauchwolken, die er aus seiner Pfeife zieht. ^

„Wo habt ihr denn die Rosel gelassen ?" fragt die Hau»
hälteriu , und der Erohknecht antwortet : ,Mird wohl gleiH
kommen . Wie wir fort find, hat sie noch mit der Kette» ,
Hieslin geredet. Soviel ich vernommen Hab, hat sie itzl
Unterstand an ? dem <Krnßreicherhof ««geboten." M

(Fortsetzung folgt.Hjff
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! Stuttgart, Li . Okt. Der Abg. Dr. Mautbe (Dem.) hat an die
Negierung eine Kleine Anfrage gerichtet , in der es beißt : Bei
»er Besetzung der Stelle des Rektors an der evangelischen Mäd-
henvolksschule und Mittelschule in Schwenningen ist das Ergeb¬
ne des Wahlvorschlages des zuständigen Lehrerkollegiums, da» ^
ich mit den Anschauungen des Gemeinderats und des weitaus
iberwiegenden Teiles der Einwohnerschaftdeckt, nicht berückfich» ;
jjgt worden . Welche Gründe waren maßgebend für diese bii
direktem, in der Zeit stärkster Heranziehung der Gemeinden zu
»en Schullasten weniger als je verständlichen Widerspruch zu
>en dem Kultminister bekannten Anschauungen von Lehrerschaft
,nd Gemeinde stehende Ernennung? Welche Maßnahmen ge¬
lenkt der Staatspräsident und Kultminister zu treffen, um das
lach dem einstimmigen Gemeinderatsbeschlubin Frage gestellte
Zusammenarbeiten wieder herzustellen?

Stuttgart, 21 . Okt . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬
schaft behandelte den Entwurf eines Oberamtstierarrtgesetzes.
xer Berichterstatter Taxis (B . B .) wies zunächst darauf bin, daß
durch den vorliegenden Entwurf nichts Neues geschaffen, sondern
daß das Oberamtstierarztgesetzvom Jahre 1898 lediglich durch
die inzwischen aufgetretenen neuen Aufgaben erweitert werde.
Zu Artikel I wurde folgende Entschließung einstimmig angenom-

'

men : Die Regierung zu ersuchen, in Erwägung darüber einzu-
trer, -̂ - ob nicht durch Einwirken auf die Anstellungsbebörden
Lastt gelo

"^ werden könnte , daß die Ergänzungsfleischbescha«
von demjenigen Tierarzt vorgenommen werden kann, der das
Le reffenüe Tier Landes ^ t. Bei Artikel II fragt der Bericht-
Ver der Lrung ^ Absicht bestehe, es bttrEend
Zollbesoldung für Oberamtstierärzts benü bisherigen Zustarü«
M belassen. Der Minister des Innern erklärt , dav Regre-
rung daran fcsthalte. Die Vertreter sämtlicher Parteien billig -'

ten diesen Standpunkt der Regierung . Die übrigen Artikel wur¬
den ohne größere Aenderungen angenommen. Eine Eingabe der
Privattierärzte wurde als durch die vorhergehende « Beschlüsse
erledigt erklärt . Am Mittwoch beriet der Ausschuß Über das
Baulandgesetz.

Stuttgart » 21 . Okt . (Zum Besuch des - re ichspräsidenten.)
Mie das ,Meile Tägblatt " meldet, ist beabsichtigt , den»
AeichsprÄMsiften anläßlich seines Besuches bei der wLrtt
Negierung die Oldenburger Zimmer im Neuen Schloß ei«
zuräumen. Es soll geplant sein , eine Art repräsentativ«

' Absteigequartier für prominente Gäste tm Neuen Schloj
einzurichten und eine Flucht von 10 Zimmern für dtesei
Zweck umzubauen . — Wie wir hören , ist der Besuch d«
Herrn Reichspräsidenten bei der wiirttembergischeu
rung auf Mittwoch , den 11 . November vorgesehen.

' Gegen den Reichspr äs identen .
^ Die General

Versammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold , Orts
'gruppe Stuttgart , hat beschlossen , sich am Empfang de»
Reichspräsidenten von Hindenburg nicht zu beteiligen . . >

Cannstatt , 21 . Okt. (Pulverexplosion . ) In der Winter
Halle brachten 5 Schulknaben ein Paket mit Pulver zur Ent
zündung , wodurch sie zum Teil nicht ungefährliche Brand
wunden im Gesicht und an den Händen erlitten . Von de»
Verletzten mußten zwei im Krankenhaus verbleiben.

Möhringen a. F ., 21 . Okt. (lleberfahren . ) Der verh . 41/
jährige Mechaniker Wilhelm Harm , der mit seinem Fahr
rad unterwegs war , wollte einem Auto bei Unteraichen
ausweichen . Sein Rad glitt auf der schlüpfrigen Straß -«
aus -und er kam mit beiden Füßen unter die Räder des
Autos . Schwerverletzt wurde er nach Hause gebracht.

Neuhausen a. F .» 21 . Okt. (Absatzstockung in Filderkraut .)
Die Landwirte hier und in den übrigen Filderorten , die
hauptsächlich Filderkraut bauen , werden dieses Jahr schwer
geschädigt. Für Kraut wird pro Zentner nur noch 80 L
bezahlt , teilweise sogar weniger . Trotzdem stockt der Absatz
und die Landwirte sind gezwungen, einen großen Teil der
Ernte selbst zu verfüttern . Die Absatzstockung rührt in der
Hauptsache von der Geldknappheit her. Infolgedessen mutz
ein großer Teil der Bevölkerung sich eben mit Rundkraut
begnügen , das landauf landab dieses Jahr so ausgiebig ist
wie das Filderkraut.

Wildbad, 21 . Okt . (Einbruch . ) In der Bahnhofschänk«
wurde nachts ein Einbruch verübt . Dem Dieb fielen Rauch¬
waren und etwas Kleingeld in die Hände.

Hütten OA . Münstngen , 21 . Okt . (Beim BöllersHießen
verunglückt .) Karl Raiber von hier wurde anläßlich einer
Hochzeit vom Militär - und Schützenverein beauftragt , Böl¬
ler zu schießen. Bald aber fiel das lange Ausbleibeen dieses
Mannes auf und man schritt zu Nachforschungen . Sie er¬
gäben , daß der Mann verunglückt war . Er wurde tot auf-
gefunden.

Unterhausen OA . Reutlingen , 21 . Okt. (Das Messer .)
Am Kirchweihsonntag kam eine Gruppe jüngerer Leute von
Oberhausen mit einigen Pfullingern in Streit . Dabei zog
ein in angetrunkenem Zustand befindlicher Oberhausener
das Messer und stach einen PfuMnger in den Oberarm und
in die Brust. Die Verletzungen sind aber nur leicht.

Unterkochen OA . Aalen , 21 . Okt . (Auffindung einer
Kindsleiche.) In dem Walkerschen Lumpensortierungsge-
schüft wurde in einem von auswärts zugesandten Lumpen-
dallen die Leiche eines Kindes gefunden. ' - - s

Spaichingen, 21 . Okt. (Brand . ) Am Montag abend
brannten das Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Bäk-
kerineisters Herzog , das von der Familie des verstorbenen
kornel Teufel bewohnt ist, und das angebaute Wohn- und
Oekonomiegebäude des Poliers Josef Fetzer und der Geno¬
veva Merkt . Es gelang , das Vieh und einen Teil des Mo¬
biliars zu retten . Das Angebaute große Wohn- und Oeko¬
nomiegebäude des Bauern August Winker war stark be¬
droht. Von beiden Häusern sind die Dachstühle und die
Scheuern abgebrannt . Die Vrandurfache ist bis jetzt noch
nicht bekannt.

Tettnang , 20 . Okt . (Bei Stallarbette « 1- mlich vevu«-
glückü) Der 61 Jahre alte Landwirt Matthias Schupp vo»
Tchauwies wurde von einem sonst willigen » vertraute«
Pferde so stark gegen den Unterleib geschlagen , daß schwere
Darmverletzungell die sofortige Ueberbring -ung ins Kra» -
« nhaus nach Ravensburg .rötig machten . Twrt ist er nachder Operation , _

Stuttgart , 21 . Okt . (Neues Jagdgesetz. ) Die Abgg.
z Küchle (Ztr . ) und Een . haben im Landtag folgenden An-
s trag eingebracht : Der Landtag wolle beschließen, das
l

"
Staatsministerium zu ersuchen , an Stelle des veralteten Ge¬
setzes betr . Regelung der Jagd vom 27 . Okt . 1856 baldmög¬
lichst einen Entwurf eines neuen Jagdgesetzes im Landtag
vorzulegen.

Markgröningen , 21 . Okt . (Neuwahl .) Die Neuwahl
? eines Stadtvorstandes findet am Sonntag , den 22 . Rovers
k ber statt.
! Marbach , 21 . Okt. (Brand . ) Heute früh 4 Uhr brach in

dem großer Gebäude gegenüber dem Schillerhaus , einer
Wirtschaft und Bäckerei , Feuer aus , das seinen Herd in der

- hinten angebauten Scheuer hatte . Bei Alarmierung der
- Feuerwehr brannte schon der ganze Dachstock . Das Feuer

konnte dank der Motorspritze rasch eingedämmt werden,
daß das Wohnhaus erhalten blieb.

' Marstetten OÄ . Leutkirch , 20 . Okt . (Bauernhausbrand .)
! Das Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauern Josef Hä¬

ring brannte nieder . Außer einem kleinen Teil der häus-
- lichey Einrichtung ist alles , auch die reichen Erntevorräte,
- ein Raub der Flammen geworden.

Unteressendorf OA . Waldsee, 21 . Okt . (Treue eines
§ Pferdes . ) Ein vem^ ^ isiürkter Fall der Treue und An-
! yänglichkejt eines Pferdes hat sich vor einiger Zeit hier
» getragen . Gutsbesitzer Bitterwolf hatte ein Pferd «ach »

, MüPLMburg verkauft . Nach 14 Tagen kam es mitten m
z n;

, der Nacht zu seinem früherer Besitzer zuruck und machte sch H Rossen 9,M- id.
, durch freudiges Wiehern bemerkbar .

'
?

" " "

Frie - richshafen. 21 . Okt. (Zig» dschmdl .) W
^

en ^
i Betrugs und Schmuggels wurden anlä ^ ^

^
Erh « ^

j
- gen in einer anderen Sache die Sägersehele ^ J ^ -
^ Martha Ackeret von Amriswil , Kanton Thurgau , ^ !
i Kriminalpolizei festgenommen. Der Ehemann Ackeret ha»
- sich auf Grund falschen Vorbringens Darlehen verschafft und
! zu verschaffen versucht , seine Ehefrau mit Unterstützung
l

.ihres Ehemannes schon seit längerer Zeit nicht unerheblich«
! MetlSen Drisagos mittels eines Schmugglerrockes aus der
i Schweiz nach Württemberg geschmuggelt . Frau Ackeret trug
' bei ihrer Festnahme den Schmugglerrock.

s Gerichtssaal
; Tübingen, 21. Okt. (500 Mark Geldstrafe für fahrlässige TS-
. tung.) Auf der Straße Metzingen—Riederich stieb im Mai d . Js.
. der 24 Jahre alte Lehrer Erwin Tumm, der sich auf dem Mo-
s ^ - rrad in schneller Fahrt befand, mit dem Personenauto des
- Te > -nkers Wilhelm Hunsche von Stuttgart zusammen . Wegen
s Staubentwicklung (iniolge vorausfahrender Lastautos)
/ ' . "ttaße unübersichtlich . Tumm wurde verletzt und starb
? Bezirkskrankenhaus. Wegen fahrlässiger Tötung

»u einer Geldstrafe von 500 Mark und zurLUb °°°°
lllm 19 Okt

' tcischll'guiig. , Der Babnoberschafsntt i genüen. schon onfnngs Oktober zu lesen. MI Beginn der Hanotses,, . t. I' "" " " "" i wurde teils der 13., teils öer IS, Oktober festgesetzt . Das längere
Hängenlassen der Trauben brachte in der Güte immerhin noch eini»

- dem Unfall nicht unschuldig war.

Teptemoer dir Halbierung des WechieMempels m Kraft gerieten n»
daneben auch noch Sondervergünstigungen sür Exportwechsel. Di«
Kapitalverkehrssteuer zeigt eine etwas günstigere Entwicklung als t«
August , der bekanntlich den tiefsten Erunahmestand des ganzen Sab»

s res gezeigt hatte . Die Gesellschaftssteuer brachte 2,SS Millionen, bi«
! Wertpaviersteuer 0,S2 und die Börsenstcuer Z,88 Millionen. Dt«
^ grobe Umsatzsteuer ist gegenüber dem August gleichgebliebeu, di«
t Zölle brachten S0.12 Millionen gegen ZS,98 Millionen im Vormonat.
- Auch bei der Tabaksteuer ist eine Zunahme zu verzeichnen: denn fi«
! brachte 62,97 Millionen gegen S3,9S Millionen. Aus der Zuckersteuer
- wurden 26,83 und aus der Biersteuer 24,14 Millionen erzielt.
i Börsen
s Berliner Börse, 21 . Okt . Die schon gestern wirksam gewesene«
i hoffnungsvollen Meldungen über di« Freigabe des deutschen Eigen»
j lums in Amerika und die teilweise damit im Zusammenhang stehen»

den schwebenden Entschäüigungsverhandlungen bewirkten eine zum
! Teil recht ansehnliche Fortsetzung der Aufwärtsbewegung der dafür

in Betracht kommenden Papiere. Die Spekulation nahm zumeist
? Deckungen und Rückkäufe vor . Am Geld - und Devisenmarkt hat sich' nichts von Bedeutung verändert.
; Frankfurter Börse , 21. Okt. Die Neigung zu einer allgemeine«
i Kursöefestigung, die der gestrige Abcndverkehr erkenne » lieb , führt«
i deute bei Börsenbginn zu einer Aufwärtsbwegung auf fast allen Ak-
s tienmürkten.

Stuttgarter Börse , 21. Oktober . Die Börse bot ein recht ruhiges
Bild . Das kursdrückende Angebot batte nachgelassen. Bei einbeit»
licher Kursgestaltung kam es aber zu weiteren leichten Rückgänge«.

Getreide
Berliner Prod«kte«Sörse vom 21. Okt. Weizen mark. 312—SIS:

Roggen mark . 147—181 : Sommergerste MS—228 : Wintergerste 164 dt»
171 : Hafer märk. 174- 186 : Weizenmehl 27—31 : Roggenmehl 31,78 bt»
24 : Weizenkleie 11 : Roggenkleie 8,90 —9,20 , Viktoriaerbseu 36—« st
Futtererbsen 21- 24 : Wicken 22—25 : Rapskuchen 18,20—1S,40.

Nürnberger Hopfe« vom 21. Okt . Zufuhr : 60 Ballen : Umsatz: L
Ballen : Preis : Spalter 530 Tendenz sehr ruhig.

Fruchtvreise . Aalen: Weizen 11—12,80 : Roggen 10,80—11 : Ger««
11—11,78 : Haber 8—9,20 — Heidcnheim : Kerne« 12,40 : Wetz«»

Roggen 10 : Gerste 11 : Haber 8 .80 — Nörblingen: Weize»
. _ 11.90 : Roggen 9,60 - 10.80 : Gerste 11.30— 11.70 : Haber 10- 1O« !
, Mark. Urach : Dinkel 10 : Gerste 9 : Haber

Roggen 9 ^ der Zentner,
. — -

Märkte
Ulm, 20. Okt . (Schlachtviehmarkt .) Ztigetriebeu: 8 Omseu : ä Yar-

? Erbe : 12 Rinder : 84 Kälber: 173 Schwer»«. Preise: Ochs«,
1- ^2—56 : Kühe 2. 32—36. 3. 18- 30 : Rinder 1. 53- 56 : 2. 46- 80:Kälber 1. 80—84, 2 . 74—78 : Schweine 1 . 86—90, 3. 80—84 Markt-
zerlauf Großmeh langsam, Kälber und Schweine lebhaft.

^0- Okt. (Pferdemarkt.) Zufuhr : 156 auerc vrerov
und 28 Fohle » . wurden, da es an Käufer» fehlte, nur wenige
Käufe abgeschlossen, tsrnoroeri oezw. orzamr Miröe : für bessere Händ»
l-rpferde 1500- 2000. gut« Arbeitspferde 1000- 1200 , geringere Arbeit»-
vferde 300—600 für einjährige Kohlen 300—400 : für zweijährig«
Fohlen 500 bis 600 Mark.

Schweinevreise . Aalen: Milchschweine 25- 43 — Bopftsae« : LW,
fer 50- 65 Saugschweine 25- 35 — Rieülinaen: Milchschwet«
28—40 : Mutterschweine 220—240 — Schwenningen: Milchfchwe« «
28—38 ^ pro Stück.

Herbstnachrichten
Der Weinherbst i« Württemberg. Mit den Weinversteigern «^ ,

-at Brackenheim den Anfang gemacht. Die dortige Weingartners««>»-
ienschaft hat die ausgebotene Menge von etwas über 800 Hl. neue»
Weins bei steigenden Preisen restlos abgesetzt. Die Presse stieg «»
von 240 ^7 allmählich aus etwas über 300 Soust ftud a« P '" ,
,u nennen: Kleinaartach 200—220 : Dürrenzimmern 380, ^ - 7«^
325—350 Bönuigheim 190—220 : Besigheim 180- °^ ^ ^ uinge«
260 Schwaiger» 280 .//. Schotzach 240- 300 N^ arsul»
bis 280 Der „Weinbau" schreibt: H° ff

'
n .„ a

°^ Ö?to^werde noch mit wärmeren Tagen ?at M ünr i° b«f^i^ rrem wringen schönen Tage zu Monatsbeaiu»wukSLn bald durch unbeständiges kühles Wetter abgelöst. Di« üb« -
handnehmeitbe TkSsshenfäule beim Frühgewächs zwang manche G«-

1!

" ten hatte einen von lllm »ach
Kemoten̂ a -b

'S als Gepäckschaffner zu beglei-Kemvten abgehenden Personen^ , ,hielt er am Bahnhof Alm ? lies herein : lerber zerstörte ein Reif am IO Okt. in nieder » Hagen detz
f Landes Len bis dahin noch üppigen Laubschmuck, vruhgewäi«l man tm Unterland zu 160- 200 Mark de» Eimer kaufe». Bet
- i^ ses Berichts (16. Oktober ) war«« Presse von 350—SSV^
, bekauut . Die Nachfrage ist lebhaft.
i .Badische Herb^ erichte. Fm Markgräflerlanb kostet das « «Sscha»^
- jetzt durchschnittlich 45- 50 Pfg. Der Wein ist gut und Iüfsig ".

^ ^ °k°verka«f werden jetzt Presse von 80 - IOoHssark für bas ^
j LLSL «N ^ E -schlossen , svd̂ ^ L -x

Tabak
Karle » (Amt Kehl) , so. Okt. (Vom

Montag würben chr7 Grumpe» von Leu der Tabak

ten . Neben anderen Gepäckstücken >.
ein Expreßgut , das von der Württ, Metallwarenfabrik G-iS-
linsen an einen Eoldarbeiter in Heimste»

ausgegeben war. A«

der Fahrt von lllm nach Kemptenchat sichArn^ ^
r dieses Pakt

angeeignet und den Inhalt , Löffel, Gabeln stttt ' i
Hier scheint Amberger beobachtet worden zu ^
den Inhalt wieder holen wollte , war dieser ver,̂ ^ ssss^ ^dem Amtsgericht Kempten wollte Amberger nicht wre v^
zu dieser Tat gekommen ist. Das Urteil lautete auf ^ Monate
Gefängnis.

Ravensburg , 19. Okt . (Unterschlagung im Amt.) Vom Sa,̂ schlosserten Pflanzern
'

vermöge». StzHä/
'
Pfund so^ ^

3^ ^ be»oh«
fengericht wurde der beim Oberamt Tettnang beschäftigt ge-" Hanauer Gegönb haben öle Pflanzer die ^ ^ »
wesene Verwaltungsgebilfe Rudolf Jlg aus Gmünd wegen llrr>
terschlagung , Vernichtung und Fälschung von Urkunden zu einem
Jahr und einem Monat Zuchthaus sowie zu 309 Mark Geldstrafe

UtEf ch ö n m ü n
'
z achMriA

'
W V-

"
kaufe für .̂. 7 Fm. Fichten und Tannen 131 Prozent : für 80Fm desgleichen 110 Prozent und für 15 Fm. Forchen 90 Pro¬zent bei den

. letzten Posten ungünstige Abfuhr: vom StädtWenForstamt Wildbad Ver freihändigem Verkauf für 1297 Fm
deArundmeis ?

^ ^ ^ ^ ^ "nd Sagholz 140 Prozent der Lan-

«e« nicht abgegeben, well ihneo d«r .Preis z« niedrig war.
' « , , . Holz-

. . . . Hiolzverkausserlöse. In letzter Zeit wurden erlöst : vom Forst¬verurteilt . Es bandelte sich um Unterschlagung von Spottet » ! "^ t tI. - almbach als Nachgedot für 111 Fm . Fichten- und Tan-geldern im Betrage von zirka 200 Mark , die verschiedenen , an nenstamMyolz ( rauhes Starkholz mit ungüstiger Abfuhr) 100das Oberamt gerichteten Briefen beigefügt waren und die wei- u - . ^ Or) 100

teren dadurch bedingten Manipulationen.
Freiburg, 21. Okt. (Schwurgericht .) Das Schwurgericht Frei-

burg hat die 29 Jahre alte ledige Dienstmagd Amalie Pfaff aus
Viertäler , Amt Neustadt, wegen vorsätzlicher Tötung ihres un¬
ehelichen Kindes unter Zubilligung mildernder Umstände N»
2 Jahren Gefängnis verurteilt . Drei Monate Untersuchungshaft
werden angerechnet.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Typhus in Augsburg . Nach einer amtliche« MMeklnM

stn^ seit August d . Js . im ganzen 8 Fälle von Typhus vo«q
gekommen, von denen vier einen tödlichen Ausgang uoch-imen. Ausgeschlossen ist , daß Trinkwaessr als Ursache a» -
genommen werden könnte. Paratyphusfälle find ur derj
gleichen Zeit fiW .uütz« nem>Todesfall oorgekomure«.
d Italienische Gerichtssprache in SLdtirol . „Messagero"
veröffentlicht den Wortlaut der Anordnung des italieni»
Sen Justizministers , der den Gebrauch der italienischen,
spräche bei allen gerichtlichen Vorgängen in den neuen!
Provinzen zur Pflicht macht. Danach find irgendwelche!
lktenstücke in anderen Sprachen ungültig . Geschworene , di« !
sie italienische Sprache nicht verstehen, dürfen nicht auf lste j
beschwoxsneqliste kommen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vo« AI . ««d 31. Okt.

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfd . Sterl .) 20.30 20.35 20,81 ML»
Newyork U Dollar- 4.195 4.20S 4.1SS <3«
Brüssel (100 Franken- 19,11 19,15 19,13 IS^G
Paris (100 Franken- 18,48 18,53 18,58 184«,
Schweiz (100 Franken- 80,79 80,99 80L0 81,»
Wien ( 100 Schilliniss 5S .1S 59.27 59.18 59 .37

Wirtschaft
Reichsei««ahme » i« September. Nach einer vorlieaeube« amtlt-

He« Statistik find die Reichseinuahme « u» September t« ihrer Ge¬
samtheit mit 522,08 Millionen gegen 533,89 Millionen im August fast
unverändert geblieben. Sehr auffällig ist , daß die Wechselsteuer 4,66
Billionen erbracht« gegen 7.41 Millionen im Augnst . obwohl am 1.

Die Stimmung in London.
London , 21 . Okt . Seit der Rückkehr Chamberlains hatder Londoner politische Optimismus eine Art von Höhe¬punkt erreicht, der allerdings im wesentlichen auf einer

Vorwegnahme der durch Locarno begründeten Zukunfts-
Hoffnungen beruht . Wesentlich aber ist die Tatsache, daßoffenbar auch in gesellschaftlicher Beziehung im Verkehr
zwischen Deutschen und Engländern eine günstige Rück¬
wirkung aus der neuen Lage zu verzeichnen ist . Es han¬delt sich zwar erst um Anfänge , aber es ist bezeichnend, daß
gesellschaftliche Zusammenkünfte , die seit langem nicht mög¬
lich waren , plötzlich möglich geworden sind . Es ist dies viel¬
leicht nur ein kleines, aber dafür um so bezeichnenderes
Symptom , dessen Bedeutung auch in das politische Gebiet
hineinspielt , da die gesellschaftliche Achtung des Deutscheneine der Hauptwaffen der englischen Politik war . Im übri¬
gen verdient es verzeichnet zu werden , daß Chamberlainden auf dem Bahnhof anwesenden deutschen Botschafter mit
ganz ausgesuchter Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit
begrüßt hat.
Die Vorbereitungen zur formellen Unterzeichnung des Lo-

carnoer Vertrages.
London , 22 . Okt. Evening Standart zufolge werden beider Unterzeichnung des Paktes von Locarno in London alle

alliierten und deutschen Vertreter und Sachverständige , die
an der Konferenz von Locarno teilgenommen haben , anwe¬
send sein. Man beabsichtige, Vorkehrungen zu treffen , die
der Bedeutung des Anlasses gerecht werden.
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Die Deutschnationalen zu Locarno.

Berlin , 22 . Okt. Wie die „Deutsche Tageszeitung " mit¬
teilt , kam die deutschnationale Reichstagsfraktion bei ihren
Beratungen über das Ergebnis von Locarno gestern in
später Abendstunde zu einem Beschluß , der heute in dem um
10 Uhr vormittags zusammentretenden auswärtigen Aus¬
schuß des Reichstages bekanntgegeben werden soll . Wie
das Blatt bemerkt, entspricht der Beschluß der bekannten
grundsätzlichen Stellungsnahme der Partei.

Zusammentritt der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei.

Berlin , 22 . Okt . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei ist auf Dienstag , den 27 . Oktober , zur Bera¬
tung des Vertrages von Locarno einberufen worden.

Um die Räumung der Kölner Zone.
Berlin , 22 . Okt. Wie mehrere Blätter zu melden wissen,

dürfte die deutsche Regierung in Kürze die letzte Antwort - .
Note der Botschafterkonferenz beantworten . Gleichzeitig ?
oder kurz darauf werde der Bericht der interalliierten Mi¬
litärkontrollkommission an die Botschafterkonferenz erstat¬
tet werden . Die Kabinette in London , Brüssel und Paris
werden sich dann mit den beiden an die Botschafterkonferenz
adressierten Dokumenten beschäftigen und es sei, wie das
Berliner Tageblatt schreibt , zu erwarten , daß die Beschlüsse
entsprechend der von Chamberlain in Locarno übernom¬
menen moralischen Bürgschaft für eine entgegenkommende
und befriedigend Lösung ausfallen werden . Der Botschaf¬

terkonferenz würde dann die Rolle zufallen , Deutschland
von der getroffenen Entscheidung zu unterrichten . Die
lange verzögerte Räumung der Kölner Zone könnte dann
zum technisch-möglichen frühesten Termin erfolgen.

Zur Frage der Optantenausweisung aus Polen.
Berlin , 22 . Okt. Das „Berliner Tageblatt " will erfah¬

ren haben , daß Reichsaußenminister Dr . Stresemann ge¬
stern eine längere Besprechung mit dem polnischen Ge¬
sandten in Berlin über die Frage der Optantenauswei¬
sungen gehabt habe , in deren Verlauf Dr . Stresemann be¬
tont habe , daß Polen keinen stärkeren Beweis seines Frie¬
denswillens gebe und nicht besser dem Geiste von Locarno
entsprechen könne, wenn die juristisch vielleicht berechtigte,
aber moralisch nicht zu rechtfertigende Ausweisungspolitik
ein Ende gemacht werde.

Die Pariser Konferenz über die deutsche Entwaffnung.
Paris , 22 . Okt. Im Verlaufe der Konferenz , die gestern

! abend unter dem Vorsitz Painleves in Anwesenheit Briands
und des französischen Delegierten bei der Rheinlandkom¬
mission, Tirard , des Eeneralstabschefs der französischen Ar¬
mee , des Befehlshabers der französischen Besatzungstruppen,
des Eeneralstabschefs und der Chefs des Militärkabinetts
des Kriegsministeriums stattfand , wurden laut Havas die
Berichte der Militärkontrollkommission und der Stand der
Erfüllung der Entwaffnungsbestimmungen , wie sie die
Botschafterkonferenz aufgestellt hat , geprüft . Es ist fest¬
gestellt worden , daß die deutsche Regierung in einer gewis-

Schützen - Verein
Egenhausen.
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Am Sonntag , den 25. Oktober findet »j»
ans dem Kaps unsere

» »»» i» » s
» » rW»

Altensteig.

Morgen Freitag
M bei sämtlichen Metzgermeistern

Gefrierfleisch
zu haben» das Pfand 80 Pfennig.
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verbunden mit Preisschießen
stcstst — Anfang des Schießens vorm . 9 Uhr,
Schluß nachmittags 5 Uhr . — Preisverteilung
6 Uhr abends , anschließendTanz -Anterhaltung.

Aufstellung des Festzuges 12 ^/ » Uhr beim Adler.

Freunde und Gönner des Schießsports von
Nah und Fern werden hiermit freundlichst ein¬
geladen.

Der Ausschuß.
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sr Konrei'i
mit »dnetnubarsr Brücke , extra stark gebaut,

kalt vorrätig
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W
W
W
W
W

Ü88 Ver. Ueäsr- M
SLMrkranM IlsM

am 25. Oktober , oacbmlttags 4l '
-> Obr' in 6sr SsminartnrnksUs

unter blitvirkung 6er Herren kost (» arte
un6 klügel) un6 Llsemann (Violine) vom
UanäestbeaterLtuttZart u . ttesdlannercdors.

L.e!1imx : Oberl. Orieb
Eintritt : dik . 2 .— mit Programm.

Programm mul Lilclsr clsr MnMIsr im Lcdsu-
kenstor clor IV. llieker 'scden Lucdbätg . ^ltorwtoig.
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Hochdorf.
Willi Bauer , Schuh¬

macher, hat noch 6—8 Ztr.

Vlbst
zu verkaufen.

Zum

Mw. Wegerbllud
Bezirk Calw.

Infolge des am nächsten Sonntag , den 28. ds . Mts ., in
Freudenstadt stattfindenden Retterfestes wird das

Preisritte« des Bezirks Calw
auf Sonntag , den 8. November verlegt . An diesem Tage
findet auch das Gruppenschießen statt . Um den Kameraden,die am letzten Sonntag mit dem Einzelschüßen nicht fertig
geworden sind, Gelegenheit zu geben zu schießen, wird am
nächsten Samstag , den 24. ds. Mts ., ab 1 Uhr mittags noch-einmal geschossen . Sonntag , den 25. ds . Mts . und am 1.
November findet kein Schießen statt . — Der Beginn des
Preisreitens und Gruppenschießens wird noch bekannt ge¬
geben. Die Bezirksleitung : Z . A . Küchle.

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
Weiß klnwllWa-ier
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

Grömbach.
Ein schönes, wüchsiges

Zucht-
Rind

setzt dem Verkauf aus
Jakob Kübler , Schreiner.

«lkufiet,.

per sofort gegen vierfache
Sicherheit gesucht . Gest.
Angebote an die Geschäftsst.
d . Bl . erbeten.

Gesucht wird ein älteres,
tüchtiges

Mädchen
das im Kochen bewandert
ist und auf Dauerstellung
sieht , als Beihilfeder Köchin
Paul Kuz. PüWtel

Nagold.

Gestorbene.
Calw : Hermann Brehm,

62 I.
Rcxingen : Rubin R.

Löwengardt , 60 I.

sen Anzahl von Punkten , insbesondere was die Zerstörung
von Kriegsmaterial und Werkzeugen betrifft » befriedigende
Maßnahmen getroffen hat.

Amerikanische Zerstörer gehen nach Alexandrien.
Washington , 22 . Okt. Auf Ersuchen des amerikanischen

Konsuls in Beirut wurde zwei amerikanischen Zerstörern
der Auftrag erteilt , sich von Gibraltar nach Alexandrien
zu begeben, um erforderlichenfalls in den syrischen Häfen
den Schütz des amerikanischen Lebens und Eigentums gegen
die Angriffe der syrischen Aufständigen zu übernehmen.

Abreise Steeg 's nach Marokko.
Marseille , 21 . Okt. Der neue Eeneralresident für Ma¬

rokko, Steeg , begab sich heute an Bord des Kreuzers „Vol¬
taire "

, mit dem er nach Casablanca fahren wird.

Preise für Gummibereifungen.
Hannover , 21 . Okt. Der Verein deutscher Eummireifen-

fabriken teilt mit : Nach den vorläufigen Berichten weisen
die Notierungen für Rohgummi in den letzten Tagen eine
stark anziehende Tendenz auf . Im Zusammenhang hiermit
wird stehen , daß maßgebende amerikanische Eummireisen-
fabriken in diesen Tagen eine weitere Erhöhung ihrer Ver-

s kaufspreise haben eintreten lassen und War bis zu 20 Pro-
i zent für Automobilpneumatic , Decken und Schläuche, sowie
k für Lastkraftwagenbereifung.
! Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig,
i Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Simmersfeld , den 21 . Oktober 1925.

Todes - 4 * Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Mutter, Schwester und Tante

Rosine Friederike Rall
im Alter von 67 Jahren nach langer, schwerer
Krankheit zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauerndr Sohn:

Gotthilf Reinhold Rall.

Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr.

.
Die führende Cigarettenmarke

— Oberst —
»
»

A in 10 und 25 Stück Packungen ist im Groß- *
« und Kleinhandel zu haben bei >
d Chr. Kurghard jr . , Altensteig. *

« » « « » » « « » » « » « !» « » « »

LMV. MW- lind WMeMnMst«
eingetr. Genossenschaft m . b . H . G

Altensteig , Nagold und Umgebung . G. — " . . . — W
Wir empfehlen zu günstigen Preisen und Zah- SS

lungsbedingungen sofort ab Lager lieferbar : SS '

Thomasmehl !I ! Kalisalz A
schwefelst Ammoniak Kalkstickstoff R
Kaimt , fein und grob H Aetzkalk 2

Superphosphat M
anerk. Saatroggen Saatdinkel W

Ferner:

r
r
8
S

Weiß - und Brotmehl
Roggenfuttermehl
La-Plata -Hafer
Maiszuckermehl
Torf - u. Pferdemelaffe
Kälberauszucht-Mehl
Zucker und Salz j

Weizenmehl z . Füttern D
Futterweizen A
La-Plata -Mais und D

Maismehl A
Malzkeime A
Lein- und Sesammehl
Futterkalk A

Torfmull E
Sämtlicher Kunstdünger kann auch von d

unserem Lager in Nagold (Hch . Mayer , Land - M
wirt) bezogen werden.

Fernsprecher 85 Fernsprecher 85
W Wie Geschitftsstelle.

r
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